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zir Nikolai der Iweite, von Gottes Guaden, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller R 
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Alle in⸗ und ansländ ischen Annoncendüros nehmen nm: 
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Reußen, König von 


vlen, Großfürſt von Finnland u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w., tun allen e getreuen W 
tauen kund und zu wiſſen: 
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t.. Seinen traditionellen Vermächtniſſen fol⸗ 
cend, hat das im Glauben und im Blute 
Bit den ſlawiſchen Völkern verwandte Ruß⸗ 
sand deren Schickſal niemals teilnahmslos 
zugeſehen. In völliger Einmütigkeit und 
‚nit beſonderer Kraft erwachten dieſe brüder⸗ 
chen Gefühle des ruſſiſchen Volkes zu 
en Slawen in den letzten Tagen, wo 
deſterreich⸗Ungarn an die Serben wiſſent⸗ 
ich für einen ſelbſtändigen Staat unan⸗ 
zehmbare Forderungen ſtellte, indem es die 
kachgebende und friedliebende Antwort der 
erbiſchen es verſchmähte und die 


ſeren Hoffnungen auf eine 


waffneten Angriff über, indem es das 
Bombardement auf das wehrloſe Bel⸗ 
grad eröffnete. Durch die geſchaffene 


Lage gezwungen, die unumgänglichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu treffen, befahlen Wir, 
die Armee und Flotte in den Kriegs⸗ 
zuſtand zu verſetzen, doch da Wir für 
das Gut und Blut Unſerer Untertanen fürch⸗ 
teten, waren Wir unentwegt bemüht, 
zwiſchen den befreundeten Mächten be⸗ 
gonnenen Unterhandlungen zu einem fried⸗ 
lichen Abſchluß zu bringen. Entgegen Un⸗ 


gute Nachbarſchaft, 


die 
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fiherungen, daß die getroffenen Maßnahmen 
keineswegs Deutſchlandfeindliche ſeien, nicht 
und verlangte deren unverzügliche Aufhebung. 
Da es eine abſchlägige Antwort auf dieſe 


Forderung erhielt, erklärte es Rußland den 


Krieg. Nunmehr gilt es nicht mehr allein 
für das ungerechterweiſe beleidigte uns ver⸗ 
wandte Land (Serbien) einzutreten, ſon⸗ 
dern die Ehre, Würde und Ungeteiltheit 
ſowie die Stellung Rußlands unter den 
Großmächten zu wahren. Wir 


glauben 
unentwegt, daß ſich zur Verteidigung des 
immerwährende ruſſiſchen Bodeus einmütig und ſelbſtver⸗ 
glaubte das mit Oeſter⸗ leugnend alle Unſere getreuen Untertanen 
ae et date land Unſeren Ver⸗ erheben werden, in der drohenden Stunde unſerer 


Sööfteig enhävdig unterzeichnet: 


der Prüfung alle inneren Zwiſtigkeiten 
vergeſſen und das Band zwiſchen Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und ſeinem Volke ſich 
noch enger ſchlingen werde, ferner daß 
Rußland, ſich wie ein Mann erheben und 
den frechen Anſturm des Feindes abwehren 
wird. In dem tiefen Glauben an die 
Gerechtigkeit unſerer Sache und in geduldi⸗ 
ger Zuverſicht auf die Vorſehung, flehen 
Wir auf das Heilige Rußland und Unſer 
heldenhaf tes Heer Gottes Segen herab. 
Gegeben zu St. Petersburg, am 20. 
Juli (2. Auguſt) im Jahre 1914 nach 


Chriſti Geburt und im N Jahre 


Regierung. 


Nikolai. 


(Offizielle Mitteilung.) 


Inſfolgedeſſen, daß in der Auslandspreſſe 
g eine verdrehte Darlegung der Ereigniſſe der 
letzten Tage erſchienen iſt, hält es das Miniſte⸗ 
rium des Aeußern für feine Pflicht, folgende 
kurze Ueberſicht über die diplomatiſchen Be⸗ 
Ziehungen der letzten Zeit zu geben: Am 23. 
Juli übermittelte der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſandte in Belgrad dem ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präfibenten eine Note, in der die ferbifche Re⸗ 


gierung beſchuldigt wird, die großſerbiſche Be⸗ 
wegung zu unterſtützen, die zur Ermordung 


des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Thronfolge rs 
führte. Infolgedeſſen verlangte Defterreich- Une 


garn von der ſerbiſchen Regierung nicht nur 
die Verurteilung der genannten Propaganda 
ſondern die Faſſung einer 
Nele von Maßnahmen unter der Kontrolle 
Oeſterreich⸗Ungarns zur Aufdeckung der Ver⸗ 
ichwörung und Beſtrafung der an der Ver⸗ 
teilgenommenen ferbiſchen Unter 


in feierlicher Form, 


ſchwörung 
tanen, ſowie zur Vermeidung aller Anſchläge 
zauf ferbiſchem Territorium in der Zukunft. 
Zur Beantwortung dieſer Note wurde der fer 
biſchen Regierung eine Friſt von 48 Stunden 
geſtellt. 


* Die Kaiſerliche Regierung, die durch den 
ihr nach 17 Stunden durch den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter in Petersburg mitge⸗ 
teilten Text der Note über das Weſen der in 


Lühr geſtellt en Forderungen informiert wurde, 


fand, daß dieſe unerfüllbar find. Einige Forde⸗ 
zrungen wurden in einem Tone geſtellt, der ſich 
it der Würde eines unabhängigen Staates 
nicht in Einklang bringen läßt. Die in dieſer 


— 


Forderung enthaltene Schmälerung der Würde 
“ Serbiens und das damit von Deſterreich Un · 
arn bekundete Beſtreben, ſeine Vorherrſchaft 
uf dem Balkan zu feſtigen, für unzuläſſig 


haltend, hatte die Ruſſiſche Regierung in 
eee Deſtereich- Ungarn . auf⸗ 


merkſam gemacht, 
die in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Note ent 


ie offizielle Erklärung Rußlands 
zum Ausbruch des Krieges. 


daß es wünſchenswerk fer, 


hal tenen Punkte zu revidieren. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung hat es nicht für möglich 
bef unden, ſich mit der Heben der Note zu 
befaſſen. 


Trotz der Verurteilung des Verbrechens 
durch Serbien und die von Serbien ausge⸗ 
drückte Bereitwilligkeit, Oeſterreich Genug⸗ 
tuung zu geben, und zwar in einem Maße, 
daß die Erwartungen nicht nur Rußlands, ſon⸗ 
dern auch der übrigen Mächte überſtieg, erklärte 
der öſterreichiſch ⸗ungariſche Gefandte in Bel⸗ 
grad die ſerbiſche Antwort für unbefriedigend 
und reiſte aus Belgrad ab. Noch früher, das 
Uebermäßige der öſterreichiſchen Forderungen 
zeinſehend, erklärte Rußland, nicht gleichgültig 
bleiben zu können, hörte aber gleichzeitig nicht 
auf, alle Kräfte anzuwenden, um einen fried⸗ 
lichen Ausgleich zu erzielen, der für Oeſterreich⸗ 
Ungarn annehmbar ſein und deffen Würde als 
Großmacht nicht verletzen würde. Hierbei hatte 
Rußland feſt enſchieden, daß es eine friedliche 
Löſung der Frage nur daun zulaſſen werde, 
wenn dieſe nicht die Demütigung Serbiens als 
unabhängigen Staat bedeuten würde. Leider 
waren aber alle in dieſer Richtung unternom⸗ 
menen Bemühungen der Kaiſerlichen Regie⸗ 
rung umſonſt. Die öflerreichiich ⸗ ungari⸗ 
ſche Regierung entzog ſich jeder Verſöh⸗ 
nungseinmiſchung der Mächte in ihrem Streit 
mit Serbien, ſchritt zur Mobiliſation, erklärte 
Serbien offiziell den Krieg und am nächſten 
Tage wurde Belgrad bombardiert. In dem 
die Kriegserklärung begleitenden Manifeſt wurde 
Serbien offen der Vorbereitung und Ausfüh⸗ 
rung des Sarajewoer Attentats beschuldigt. 
Dieſe Beſchuldigung eines ganzen Volkes und 
Reiches des Kriminalverörechen 15 hat Serbien 
die weiteſlen Sympathien der europäiſchen öf⸗ 
fentlichen Kreiſe gewonnen. Infolge ſolcher 
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Handlungsweiſe der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Regierung trotz der Erklär ung Rußlands, daß 
es dem Schickſal Serbiens gegen über nicht gleich⸗ 
gültig bleiben könne, hat es die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung für notwendig befunden, die Mobiliſa⸗ 
tion des Kiewer, Odeſſaer, Moskauer und Ka⸗ 
ſaner Militärbezirks bekanntzugeben. 


Ein ſolcher Beſchluß mußte deshalb gefaßt 
werden, weil vom Tage der Ueberreichung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Note an dis ſerbiſche 
Regierung und der erſten Schritte Rußlands 
fünf Tage vergangen ſind und im Laufe dieſer 
Zeit wurden ſeitens des Wiener Kabinetts keine 
Schritte unternommen, um unſeren Friedens⸗ 
verſuchen entgegenzukommen, im Gegenteil es 
wurde die Mobilifierung der Hälfte der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Armee angeordnet. Von den 
ſeitens Rußland ergriffenen Maßnahmen wurde 
die deutſche Regierung in Kenntnis geſetzt, mit 
der Erklärung, daß ſie infolge der öſterreichi⸗ 
ſchen Rüſtungen vorgenommen wurden und kei⸗ 
nesfalls gegen Deutſchland gerichtet ſind. Gleich⸗ 
falls hat ſich die Kaiſerliche Regierung bereit 
erklärt, direkt mit dem Wiener Kabinett oder 
gemäß dem Vorſchlag Großbritanniens, auf dem 
Wege der Konferenz von vier nicht unmittelbar 
intereſſterten Mächten: England, Frankreich, 


Deutſchland und Italien die Verhandlungen 


zur friedlichen Beilegung des Konflikts fortzu⸗ 
ſetzen. Aber auch dieſer Verſuch Rußlands 
wurde von keinem Erfolg gekrönt. Oeſterreich⸗ 
Ungarn lehnte es ab, mit uns Meinungsäuße⸗ 
rungen auszutauſchen und das Berliner Kabinett 
hat die Teilnahme an der projektierten Konfe⸗ 
renz der Mächte abgelehnt. Nichsdeſtoweniger 
hat Rußland ſeine Verſuche zugunſten des Frie⸗ 
dens ſortgeſetzt. > 

Auf die Anfrage des deutſchen Botſchafters, 
unter welchen Bedingungen wir uns bereit er⸗ 
klären würden, unſere Rüſtungen aufzuhalten, 


erklärte das Miniſterium des Auswärtigen, 
daß als Bedingung die Anerkennung von 
Seitens Oeſterreichs gilt, daß der öſterreichiſch⸗ 
kiſche Konflikt den Charakter einer europäiſchen 
age angenommen habe, ferner die Erklärung 


fer 
Ira 
Oeſterxeichs, daß es bereit Tel, nicht auf For 


derungen zu ee die ſich nicht mit den 
Sou veränitätsrechten Serbiens vereinbaren 
laſſen. Dieſer Vorſchlag Rußlands wurde von 
Deutſchland als für Oeſterreich unannehmbar 
angeſehen. Gleichzeitig traf in Petersburg die 


Nachricht ein von der Bekanntgabe einer allge⸗ 
meinen Mobiliſation in Oeſterreich⸗Ungarn, 
indes die Kriegs operationen auf ſerbiſchen Ter⸗ 
ritorium ihren Fortgang nahmen und Belgrad 
von neuem bombardiert wurde. Als Folge 
dieſes Fiaskos unſerer Friedensvorſchläge ergab 
ſich die Notwendigkeit der Erweiterung von 
kriegeriſchen Vorſichtsmaßnahmen. Auf die 
diesbezügliche Anfrage des Berliner Kabinetts 
wurde geantwortet, daß Rußland gezwungen 
ſei, mit den Rüftungen zu beginnen, um auf 
alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. Indem 
Rußland ſolche Vorſichtsmaßregeln traf, war 
es fortgeſetzt bemüht, einen Ausweg aus der 
geſchaffenen Lage zu finden und erklärte ſich 
bereit, auf jede Art der Beilegung des Streites 
einzugehen, bei der die von uns geforderten 
Bedingungen berückſichtigt würden. Ungeachtet 
dieſer friedlichen Mitteilung, wandte ſich die 
deutſche Regierung am 31. Juli an Rußland 
mit der Forderung, bis 12 Uhr des 1. Auguft 
die krie geriſchen Maßnahmen einzuſtellen, widri⸗ 
genfalls drohte es zur allgemeinen Mobiliſation 
zu ſchreiten. Am anderen Tage, den 1. Au⸗ 
guſt, überreichte der deutſche Botſchafter dem 
Miniſter des Auswärtigen namens feiner Ne 
gierung die Kriegserklärung. 


Allerhöchſter Ramentlicher Ukas 
an den Dirigierenden Senat. 
Angeſichts der Unſerem Vaterlande aufer⸗ 
legten ſchweren Prüfungen und des Wunſches, 
mit dem Volke in völliger Vereinigung zu ſein, 
haben Wir es für wohl befunden, den Reichs · 
rat und die Reichsduma einzuberufen. Infol⸗ 
deſſen befehlen Wir auf Grund des Art. 99 
der Grundgeſetze: „Die Tätigkeit des 
Reichsrates und der Reichsdum a 
am 26. Juli G. Auguſt) d. J. wieder 


Lodzer Zeitung — Montag, den 21. Inli 


auf zunehme u. Der re gierende Se-] zuſtand zu verhängen und die Zivilverwaltung 
nat wird nicht verfehlen zur Aus- dieſer Ortſchaften dem Hauptkom mandierenden 
führung dieſes die nötigen Verfügungen der betreffenden Militärbezirke zu unterordnen: 


zutreffen.“ 
Das Original iſt von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer eigenhändig unterzeichnet: 
„Nikolai“. 
St. Petersburg, 20. Sal (2. Auguſt) 1914. 


Gegengezeichnet von dem Präſes des Mini⸗ 
ſterrates des Hofes Staatsſekretär Goremykin. 


Allerhöchſter Namentlicher Erlaß 


vom 2. Auguſt 1914 an den Regierenden 
a Senat. 


Aus Rückſicht von allgemeiner Staatsbe · 


deutung es für unmöglich haltend, jetzt an die 
Spitze Unſerer Lande und Seeſtreitkräfte, die 
für die Kriegsoperationen beſtimmt ſind, zu 
treten, haben Wir es für wohl befunden, Aller⸗ 
gvädigſt Unſeren General » Adjutanten, den 
Hauptkommandierenden der Gardetruppen und 
des Petersburger Militärbezirks, den General 
der Kavallerie, Seine Kaiſerliche Hoheit den 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch zum Höch ſt⸗ 
kommandierenden zu ernennen. Durch Allerhöch⸗ 
ſten Ukas an den Regierenden Senat und Unſeren 
Allerhöchſten Ukas von 17/30. Juli d. J. 
an den Regierenden Senat haben Wir es für 
nötig befunden, die Armee und die Flotte in 
Kriegszufland zu bringen. In Verbindung da⸗ 
mit und zur Erreichung einer völligen Sicherheit 
bei Ausführung dieſer Maßnahmen befehlen Wir, 
über folgende Ortſchaften des Reiches den Kriegs⸗ 


Das Gouvernement St. Petersburg mit der 
Stadt St. Petersburg, die Gouvernements Eſt⸗ 
land und Livland, der Waldaier Kreis des 
Nowgoroder Gouvernements, die Gouvernements 
Kurland, Kowno, Suwalki, Wilna und Witebsk, 
der Pskower Kreis im Pskower Gouverne ment, 
die Gouvernements Lomfha, Plock, Warſchanu, 
Kaliſch, Petrikau, Lublin, Grodno, Kielce, 
Radom, Cholm, Wolhynien, Podolien, Beſſa⸗ 
rabien, Kiew und Minsk. Der Homeler Kreis 
im Gouvernement Mohilew, die Gouverne⸗ 
ments Cherſon, Taurien, der Smolensker 
Kreis im Gouv. Smolensk. Die Kreiſe Solo⸗ 
tonoſch, Perejaslawl und Krementſchug des Pol⸗ 
tawaer Gouvernements, der Oſterſche Kreis im 
Gouv. Tſchernigow, die Kreiſe Werchnednj e⸗ 
prowsk und Jekaterinoslaw des Gouv. Jekate⸗ 
rinoslaw. Der Kreis Temerjuk im Kubangebiet, 
das Gouv. der Schwarzmeerküſte, die Kreiſe 
Sſuchum, Sugidy, Senak und Oſurgaty des 
Kutaiſer Gouv. und den Batumer Kreis. 
Der Dirigierende Senat wird nicht verfehlen 
zur Ausführung dieſes die nöti gen Verfügun⸗ 
gen zu treffen. 5 
Höchſteigenhändig r R’ 

„Nikolai. 

Gegengezeichnet: der Kriegsminiſter General⸗ 

Adjutant Sſuchomlinow. ö 


Peterhof, 20. Juli (2. Auguſt) 1914. 


(3. Auguff) 1914. 


Alerhöchſter Namentlicher Ukas 


an den Finanzminiſter über die Ge: 
ſtattung, Wechfel - Proteſte bis zur 
Beendigung des Krieges aufzuhalten. 


Jufolge der Umſtände der Kriegswirren 
befehlen wir: 

1) Protefte von Wechſel, deren Zahlungs ⸗ 
termin vom 30. Juli 1914 ab begann, auch 
nach Ablauf des Zahlungstermins, It. $ 67 
und fade. und Art 3 und flgde des Wechſel⸗ 
rechts (Sammlung der Geſetze Bd. 9. Teil 2. 
Ausgabe 1903) vorzunehmen, wobei die auf 
Grund dieſer Beſtimmung proteſtierten Wechſel 
auch fernerhin rechtsgültig find, ſo inbezug 
auf den Ausſteller, Akzeptanten und Giranten, 
wie auch in bezug. auf alle für den Wechſel 
haftende Perſonen. 


2) Die im 1. Punkt des 50. Artikels des 
Wech ſelrechts angegebenen Zinſen für die Zeit 


der Anwendung der im 1. Punkt dieſes Ukaſes 


dargelegten Ordnung des Wechſelproteſts uicht 
nur vom Tage des Wechſelproteſt an, ſondern, 
auch für die Zeit des Wechſel⸗Zahlungstermins 
zu berechnen. Die im 3. Punkt des 50. Ar⸗ 
tikels des Wechſelrechts angegebenen Steuer n 
werden nicht erhoben. 


3) Den Termin, von welchem es Ihrer 
Meinung nach möglich fein wird, die Am 
wendung der durch dieſen ÜUkas angeordneten 
Abweichungen von der allgemeinen Ordnung 


| des Wechſelproteſtes aufzuheben, rechtzeitig dem 


Nr. 346 
Regierenden Senat zur Veröffentlichung mit⸗ 
zuteilen. a 
Das Oriainal iſt von Sr. 


Kaiſerlichen Maje 5 
Höchſteigenhändig unterzeichnet: ät 


„Nikolai“. 
P. Petersburg, 2. Auguſt 1914. . 
Gegengezeichnet: Finanzminiſter Peter Bar. 


* 7 A * = 
Mitteilung der Regierung. 
(Vom Kriegsminiſter.) . 5 

P. Hierdurch wird der Bevölkerung des Reiches 
mitgeteilt, daß die völlige Geheimhaltung alles 
deſſen, was die Ausführung der gegenwärtigen 
Kriegsmaßregeln betrifft, unbedingt notwendig 
ift. Unvorſichtigkeit in Geſprächen, Briefen und 
Telegrammen kann zur Verbreitung von Mit 


teilungen außerhalb der Grenzen Rußlands 


über die Stellungen, Dislokation, den Beſtand der 
die Anzahl unſerer bewaffneten Kräfte führen, wo. 
durch unſerem Vaterlande ein ſchwer zu ver⸗ 
beſſernder Schaden zugefügt werden kann, der 
unſerer Armee überflüſſige Opfer koften könnte. 


Als Beweis des Vertrauens zu der Macht un. 
ferer Armee foll die ruhige Zurückhaltung dern 

Geſellſchaft gegenüber jeder Art von unbeſtätig - 

ten Gerüchten fein, die ſich oft als unwahr und 
ſogar böswillig erweiſen. Die Aufklärung der 
Bevölkerung, über die nach Möglichkeit über 
die gegenwärtigen und zukünftigen Kriegser⸗ 

eigniſſe von hiſtoriſcher Wichtigkeit ift der 
Hauptverwaltung der Generalverwaltung des 
Generalſtabes übertragen worden. Die Geſell⸗ 
ſchaft muß mit der Kürze und der wahrſchein⸗ 
lichen Spärlichkeit der Mitteilungen die erteilt 
werden, fürlieb nehmen und eine Befriedigung 
darin ſuchen, daß das dieſem Verhältniſſen ger 

brachte Opfer durch die militäriſche Notwendig⸗ 
keit bedingt wird, vor der ſich alle in der Zeit 
der Rußland auferlegten Prüfungen beugen 
müſſen. 


Allgemeine Mobiliſation in Deutſchland. & 
P. London, 2. Auguſt. Aus Berlin wird gemeldet, daß geſtern um 5 Uhr 15 Minuten 


nachmittags Kaiſer Wilhelm den Befehl zur Vornahme der allgemeinen Mobiliſation unter⸗ 


zeichnet hat. 


| Allgemeine Mobiliſation in Frankreich. 


P. Paris, 2. Auguſt. Es wurde die allgemeine Mobiliſation bekannt gegeben. 


Zuſammenſtöße an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze. Die Stimmung im Heiche. 


Straßburg, 2. Auguſt. Die 
Dentſchen Truppen haben bereits 
an verſchiedenen Stellen die fran⸗ 
zöſiſche Grenze überſchritten. 
kam zu einigen ernſten Zuſammen⸗ 
ſtößen. 
wurden in Tätigkeit geſetzt. Es 
gibt Tote und Verwundete. Auf 
Der franzöſiſchen Seite find beun⸗ 
ruhigende Manöver der franzöſi⸗ 
ſchen Flotte zu bemerken. N 


Zur Grenze. 
Torn, 2. Auguſt. Hier find große 
Mengen deutſcher Infanterie und Artille⸗ 
rie konzentriert. BR 
Berlin, 2 Auguſt. Das heutige 
„Berliner Tageblatt“ meldet, daß die 
deutſchen Truppen im Eilmarſche na 
der ruſſiſchen Grenze eilen. 


In Berlin. 
Berlin, 2. Auguſt. 


Von allen 


Seiten wird Militär zuſammengezogen. 


In der Stadt berrfcht große Begeiſte: 
rung. Kaiſer Wilhelm erließ an die 
Bevölkerung ein Manifeſt, in dem ſie 
aufgefordert wird, für die Würde und 
Zukunft Dentfchlands zu kämpfen. 
Die Deutſchen in Luxemburg. 
P. Bräffel, 2. Auguſt. Die 
Deutſchen rückten in Luxemburg 


Es 


Die Maſchinengewehre 


| 


— 


ein, beſetzten die Gebäude der 
Regierungsinſtitutionen und zer⸗ 
ſchnitten die Telephondrähte. 


Belgrad genommen. 
Budapeſt, 2. Auguſt. Hier 
wurde in den Straßen eine vf fi⸗ 
zielle Meldung ausgeklebt, daß 
Belgrad ſich beſtimmt in den Häu⸗ 
den der Oeſterreicher befindet. 


Auf dem Kriegsſchauplatz. 
Wien, 2. Auguſt. Hier laufen fort- 
während neue Nachrichten über ſerbiſch⸗ 
öſterreichiſche Zuſammenſtöße ein. Die 
Serben ziehen ſich zurück, zahlreiche Tote 
und Verwundete auf dem Schlachtfelde 
zurücklaſſend. Oeſterreichiſche Verluſte 
werden nicht gemeldet. 5 


Abreiſe der deutſchen Bot- 
ſchaftsmitglieder. 
P. Petersburg, 2. Aug. 


2 — 
— memml 


Heute morgen reiſten der deut⸗ 


— nem 


ſche Votſchafter und die Char⸗ 
gen der dentſchen Votſchaft vom 
finländiſchen Bahnhof ins Aus⸗ 
land aß. | 


P. Petersburg, 2. Auguſt. Die 
Petersb. Telegr.⸗Agentur bringt aus allen 
Gegenden Rußlands zahlreiche Telegramme 
über ſtattfindende patriotiſche Demonſtratio⸗ 
nen. Große Volksmaſſen ziehen unter Ab⸗ 


ſingen des „Erlöſe Gott“ und der Natio⸗ 


1 die Straßen der Städte 
rtſchaften. Die Begeiſterung iſt 
überall groß. Stände⸗ Re et 
Inſtitutionen unterbreiten an den Stufen 
des Thrones Sr. Kaiſerlichen Majeſtät 
Gefühle treuuntertäniger Ergebenheit und 
der Bereitwilligkeit, bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen für Kaiſer und Reich zu ſtehen. 


Krieg zwiſchen England u 
| Deutſchland. 


Automobil- und Schiffspflicht. 


P. Petersburg, 2. Auguſt. Es wurde 
das am 30. Juli Allerhöchſt beſtätigte Reg⸗ 
lement über die Automobilpflicht in allen 
Gegenden des Reiches, mit Ausnahme des 
Großfürſtentums Finnland, ſowie der Aller⸗ 
höchſte Befehl über die Erklärung des Eigen⸗ 
tums des Beſtandes der Schiffsunternehmen 
im Baltiſchen und Schwarzen Meer ſowie 
in den Rayons der mobiliſierten Militärs 


bezirke für die Kriegsgerichtsordnung unter⸗ 15 


ſtehend, bekanntgegeben. 


Berlin, 2. Auguſt. Jeden Augenblick erwar⸗ 5 
tet man hier die Nachricht über den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen mit England. N 


$ . 


* — 


vn d o 5 5 2. August. 


Im Ausländerviertel herrſch 


infolge der Kriegserklärung große Erregung. Wolizei zerstreute 
Gruppen deutſcher und franzöfiſcher Demonſtrauten. 


\ Feuilleton. . 


; dur Kampf un 5 — 


ieg, 
Roman 


Erich Ebeuſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


Der Zeetſch läßt den Sturm ruhig aus⸗ 
en. Dann beugt er ſich vor und flüſtert: 
Natürlich hat er nur für ſich zuſagen können 
und daß ers in der Gemeinde vorbringen 
und vertreten wollt. Aber jo lang er mit 
dem Inſpektor gut Freund iſt, werden fie 
ſchon allemal ein Netz ſpinnen, das fie uns 
übern Kopf werfen. Der Juſpektor kennt alle 
Schliche bei Gericht.“ 

„Und du, Zeetſch? Haft du nit auch einen 
aus deiner Freundſchaft in Altenau bei Ge⸗ 


Qu 5 
„Wohl ſchon. Aber der iſt bloß ein armer 
Schreiber, der keinen Einfluß hat. Anders muß 
mans anpacken, Leut. In Feindſchaft muß 
man ſie bringen, die zwei — nachher kann 
der Heidrich nichts ausrichten allein, und der 
Inſ pektor erſt recht nit.“ 
„Aber wie das? 
Einen Augenblick zögert der Zeetſch, wäh⸗ 
rend fein Auge lauernd und präfend von 
‚einem zum andern gleitet. Dann wird feine 
Stimme noch leiſer. 

Einen Weg wüßt ich wohl, aber gehen 
muß ihn ein anderer, ſonſt ſiehts fo aus, als 
hätt' ich einen beſonderen Haß auf den 
Müller. Und es iſt mir doch nur um euer 
Wohl zu tun dabei.“ ; 
Der Lahnbauer zupft an feinem Schnurr⸗ 

bart herum. 
„Red deutſch. Zeetſch. Iſts ein gangbarer 
Weg, will ich mich wohl aufmachen dazu.“ 
„Nachher paß auf: Der Inſpektor hat ein 
Aug auf die Bachwirtin geworfen und kann 
fein, daß er fie gar heiraten will.“ 


vou 


gend auf die Friedleitner einzuwirken, 


„Soviel: Wie ich heut um Mitternacht 
0 meiner Ochſenhalt heruntergekommen 
bin — hab nachſchanen müſſen, wies mit der 
Hütten oben ſteht — und an der Waldmühle 
vorüber komm, was glaubſt, was ich dort 
wahrnimm 2 . 
„Na?“ | 
„Die Bachwirkin, die juſtament aus 'm 
Heidrich ſein Schuppen heraustritt und 'n 
Müller gar zärtlich an der Hand hält —— 
. -Das lügft du, Zeetſch, jo wahr als es 
einen Gott im Himmel gibt!“ ſagt plötzlich 
Reginas Stimme hinter ihm. 
Der Alte fährt zuſam men und ſtarrt giftig 


in Reginas weiß gewordenes Geſicht, die eben 


mit einer Anzahl friſch gefüllter Biergläſer an 
ihm vorüber wollte, als ſeine Worte 
angewurzelt ſtehen bleiben ließen. 

Der Zeetſch betrachtet ſie einen Augenblick 
wütend. 


„Horchen iſt nicht ſchön, Teichwirtsdirn, 
ſagt er dann höhniſch. „aber wenn du 8 
ſchon getan baſt, dann kann ich dir auch ſa⸗ 
gen, daß es keine Lüg if. Einen Schwur leg 
ich dir drauf ab, wenn du willſt!“ 

Reaina flieht noch einen Augenblick lang 
wie erſtarrt da, dann geht ſie, ohne ein Wort 
zu erwidern, weiter. Der ſchmerzliche Aus⸗ 
druck ihres Antlitzes hat dem unfäglicher Bit⸗ 
terkeit Platz gemacht. Zum Lahnbauer aber 
flüſtert der Zeetſch hinüber: „Das wenn einer 
dem Inſpektor ſagt, ich mein, das möcht ihn 
kurieren vom Heidrich.“ 

* & * 

Zwei Minuten ſpäter folgt der Lahnbauer 
bedächtig dem Inſpektor, der ſich erhoben hat 
und hinaus an die Scheune geht, um dort 
dem Tanz ein Weilchen zuzuſehen. Er iſt 
eigentlich nur gekommen um im Verein mit 
dem Bürgermeiſter und dem Pfarrer beruhi⸗ 


die Vorteile klar zu machen, die ſie auf güt⸗ 
lichem Wege aus deu veränderten Verhältniſſen 
ziehen können, und das Aus ſichtsloſe eines 
etwaigen feindlichen Verhaltens. So haben 
ſies heute vormittag im Pfarrhof verabredet. 
Der Pfarrer hatte den Boden bereits zu legen 
geſucht durch eine die Segnungen der Geduld, 


ſte wie 


Ser Zeitung — Montag, den 71. Saft (8. Lugef) TOR; 


! 


ihnen | 


Predigt. Nan ſollte Heidrich als Bürgermei⸗ 
ſter die Anſprache halten. 

Heidrich kommt den ſchmalen Wieſenp fad 
her, der von der Mühle rückwärts hinter den 
Häuſern hinführt und am kleinen Teich vorüber 
nach des Teichwirts Gemüſegarten einlenkt. 

Schon hört er die Fiedeln vom Tanzboden 
klingen und das Tanzen, da ſtockt plötzlich 
fein Fuß — am Außenzaun des Gemüſegartens 
ſteht Regina regungslos und ſtarrt verloren uach 
den waldreichen Hängen des Luckenugrabens, der 
fich von hier aus in die Berge hineinzieht. 

Mit zwei Sätzen fteht er vor ihr. 

„Regina!!“ f 
Aber der jnbelnde Frendenlaut, den er zu 
hören hofft, bleibt aus. Sie ſchrickt zuſammen, 
weicht zurück, und ihr liebes, jetzt toten⸗ 
blafjes Geſicht hat einen völlig fremden, kalten 
Ausdruck. 

„Regina“, ſtammelt er beſtürzt, „wie ſchauſt 
mich denn an? Könunts deun wirklich ſein, daß 
du mich aufgibſt!“ 

Regina dreht den Kopf ſeitwärts. 

„Haſts ja gehört geſtern, daß der Vater da⸗ 
gegen iſt,“ gibt ſie herb zurück, „und iſt wohl 
am be ſten, du deukſt nit mehr an mich.“ 

Er greift augſtvoll nach ihrer Hand, die fie 
ihm aber haſtig entzieht. 

„Regina — wenn anch der Vater dagegen iſt 
— on, du ſelber kaunſt doch nit —“ 

„Ich will nix mehr zu tun haben mit einem, 
der mir bei Tag die Ohren vollügt mit feiner 
Lieb und zu nachtſchlafender Zeit mit andern 
Kurzweil treibt.“ 

Kalt, feindlich, wie Hammerſchläge fallen die 
Worte von ihren Lippen. 8 

Heidrich taumelt zurück. 

„Das iuſt du mir an — Regina?! 
wer hat dir fo etwas zugetragen?“ 

Sie ſieht ihn funkelnd au. 

„Das kann dir ja gleichgültig ſein. Sagen 


Und 


brauchſt mit bloß mehr das Eine — aber 
auf Ehr und Seligkeit: Iſts wahr, daß die 
Bachwirtin heut nacht bei dir in dei Schup⸗ 
pen war?“ 

Der Zorn treibt ihm das Blut bis an die 
Haarwurzeln. 


„Ja. Das iſt wahr. Aber 
„Weiter brauch ich ja nir mehr zu wiſſen. 


Damit wendet ſie ſich von ihm ab, der wie 


betäubt daſteht, und entfernt ſich mit raſchen 


Schritten. g nr 

„Regina!“ ſchreit er ihr plötzlich nach. So 
darfſt nit gehen — eh du mich gehört — 

Aber ſie wendet den Kopf nicht mehr zu⸗ 
rück, und als er ihr in großen Sätzen nacheilt. 
vertritt ihm plötzlich der Gralbauer im Hof 
den Weg. 

„Gott Lob und Dank, daß du endlich da 
biſt, Bürgermeiſter! Rechtſchaffen Müh hab 
ich mir gegeben, ein paar Leut für dich zu 
ſtimmen, aber es ſteht ſchlimm. Der Zeetſch 
redet ſie mir wieder ab, wenn du nit ſchnell 
— Jeſus Maria, aber was haſt denn? Wie 
ſchauſt denn aus?“ unterbricht er fh er⸗ 
ſchrocken, da Heidrich ihn verſtört auſtarrt, als 
begriffe er gar nicht, wovon die Rede ſei. 

Erſt allmählich ſcheint er ſich zu befinnen, 
fährt ſich mit der Hand über die Stirn und 
zwingt Leben in ſeinen toten Blick. 

„Ja jo — die Red' — warten tun fie auf 
mich 

Dann gibt er ſich einen Ruck und richtet 
jeine Geſtalt hoch auf. 

„Komm, Gralbauer!“ 


Zu zweit traten ſte in die Wirtsſtube. 
Bei ihrem Eintritt wird es plötzlich wie auf 
Kommando ſtill. Heidrich fühlt, wie alle Blicke 
ſich auf ihn richteten. Nur der Pfarrer begrüßt 
ihn mit wohlwollendem Lächeln, rückt aber un⸗ 
ruhig auf feinem Sitz herum. Die ſchwülle 
Stille ringsum will ihm gar nicht gefallen. 
Dann hört man plötzlich mitten in dieſe Stille 
hinein Reginas helle Stimme ſagen: „So, 
Veitelbauer — jetzt hätt ihr Zeit. Wenn du 
deine Tänzerin willft — da wäre ich!“ 

Sofort erhebt ſich der junge Großbauer. 

„Alsdann gehn wir! Komm, Regine rl 
Ein Fünfer für jeden Tanz mit dir an die 
Muſikanten! Juhu!“ 

In aufg eblaſenem Triumph fliegt ſein Blick 
zu Gabriel Heidrich hinüber, als wollte er 
ſagen: „Sixt, wie fie mir zu Willen iſt, die 
ſchönſte Dirn von Friedleiten? Den Mund 
kannſt dir wiſchen jetzt, wenn du dir bis heut 
etwa was eingebildet haſt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„Was geht uns jetzt die Bachwirtin an?“ des Friedens und der Nächſtenliebe preiſende 


T Geschäfts-Erölfnung T 


Behüt dich Gott, Waldmüller, für allezeit.“ 


Russische 


5: Polnische und darum werden die Kinder im Sommer ſehr oft krank, 
u Englische leiden an ſog. Sommer⸗Durchfall und ziehen ſich verſchie⸗ 


* E Pi dene Erkrankungen zu. Um den Verluſt der Energie von der 
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nebſt Tischlerei und Tapezickeret an der Auna - Straße Nr. 19, im 
eigenen Haufe reich aſſortiert und wieder eröffnet babe. . a 
Empfehle mein Sager in Salon⸗, Schlaf⸗⸗ Speiſezimmer⸗ und 
Kächen⸗Mödeln zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
ADOLF BAUER. 


werden ge⸗ 


merenge Vollſtäudige⸗ Aussilöung 


2 Brochüren verſendet die Geſ. Autoſyl in Berlin u. Wilna. 
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Mio erlangt man ſchönes 
Gelicht, Büſte u. Hände? 
Nur durch Anwendung der 
Creme gegen Sommerſproſ⸗ 
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= Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße & und n ir 52 75 aue Serien Pinsel. für Kunst und Incase in en 
8 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtautynowska, = und Fra — and Detgllverkauf zu den komkarranzlus bingen reinen. 05021 
> Nikolajewskaſte. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. % F ar 


x 8 2 f 8 8. wie: Ekzeme, Sommer- 
Speziglarzt für Veneriſche. Haut- u. Geſchlechtskraukh. BAD SALZBRUNN 3 Gaufkr ankheiten, ee 
j 3 Bahnungs-Nachweis _ I am Neun ans 2 cimire, Verbrennungen, 
= £ u . us k. gra 2 effer, Froſtbeulen, Schort, 5 Shrofeln, Skorbut und 
80 5 gg des Hausbesitzer-Vercins, Auskan t 3 S de L' Aviation. Aus- zer. miteler, Fro len. mot: 
8 ze He quare S 2 d alle andere heilt das radikal engliſche Medikamen 
5 25 in a ner A Ps Tanbpozio! . a 047183 3 2 S E andere van 

— — — 1 mm En 

Petrikanerſtraſſe Nr. 144, dene auch non der Evangelicka⸗ 2 8 = E 

ſtraße Nr. 2), Telephon, 19:41, 8 8 8 99 i 
Rönigen⸗ und Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten. Durchleuchtung des ERS ugs der Rufficien Medicinal-Behörde untertactt. probetchacktell 
Körperinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 8 5 15 0 As lan. 155 
Tneumomeßſage und Glektrizität. Sohlenfäure, elektr. Glühlicht⸗ 2 8 de . pi Loos, bee ee le Il 
und Vierzellenbäder). (Blutanalyſen bei Syphilis. Krankenempfang Er - . 8 


ron 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſondere Wartezimmer 
08485 BAD KUDoawWAaA | 
D PATRIZIERHAUS 


Botel und Restaurant ersten Ranges, streng unter Auf- 
sieht, vorzügliche Küche. B. Raufmann, Traiteur, frühe: 
Mitinhaber von Rornbauser & Kaufmann, Berlin. 


. 2 
Jock ſche Vorbereitung 2 


zum Ariubium, zur Einj.⸗Freiw.⸗Prüfung u. f. d. oberen Klaſſen höh. 
Lehranſt. 1913 beſtanden 9 Abiturienten, dar. fümtl. Da mus 


fiorat, Sräbihmer Straße Nr. 8 
me Bre siau 3 Nähe Sonnenplatz. Teleph vn 5205 


Lieferung in prima Grauguss aller in’s 
Giessereijach schlagenden Arbeit en 


nach eingesandten wie auch eigenen 
Nodellen und Zeichnungen. =e=« 


owski.& Edm. Zauer, 
5488 Mr 115, Tel. 23-82 


Bauunternehmer! 


Stets auf Lager guſteiſerne Brücken 
nach Vorſchrift des Magiſtrats Bal⸗ 
kenſchuhe, Torprellen, Toreinfahrt, 
i Grubenverſchließe, ſchmiedeiſerne Un⸗ 
terlegplatten von 8 mm. bis 20 mm. 


ſtark, werden laut Maſt prompt a 


Preiſe von 4 Kop. pro Pfund ange: 


für ambulante Kranke. 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30-15 
Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser var il 


Ale Frei, tagt. 


v. 15 eraiungs⸗ 
Kinderkrankheiten Dr. I. e I 


Frauenkrankheiten Dr. M. E Papleray von 3—4 täglich. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2-3 7-8. 


Dr. L. Pry bulski 


J 
} 
3 
V Nr. 2 A 


Hals-, Nasen- u. Dr. C. Binm ah bene 8 (ea |enerifien, 2 band ara werden Hebekrähn e 
2 5 55 meti eneriſche, eſchlechts⸗ | heiten. 
Ohrenkraukzeiten Pra Dienst, Mittoos;omerft 1 f Krantheit. mARänwerlhmine, een VV 


10—1 u. 5—8, Damen 5-6: bes 


ſonderes Wartezimmer. S505 ISR REL SZEFNER, 


nur vormittags, 25 
Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 28 50 Dzielna⸗Straßze Nr. 45, Telephon Nr. 1525. 5 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Bene 
riſche,, Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten. 
len a 7. Tel. 170 - 
Sprechſt. v. 9- 5 ö 
deren See von Oofleferunten oe | 


y—1 vormiitaas. 03718 I. Berlin V., Leipzigerstr. 26 


Dehandlung mit künſtlicher 
Höhenſonne (Quarzlampe). We⸗ 
bandlung ber Syphilis nach Ehr⸗ 
lich⸗Hata 606 und 914 ohne 
en, Elekir olyſe und 
elektr. Durchleuchtung der Harn⸗ 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8¼ Uhr. Damen 5—6. für 
Damen deſond. Wartezimmer, — 
Telephon 13:50, 01913 


R f zäglich von 9—10 
Angen⸗Krankhk. Pr. B. Donchin Tale ber az! 
je L. Prybulski 


Sonmt., Dienst., Donners!., Freit. 17.— — . 
Hant⸗ und Montag, Mittwoch, Sonnabend 8—9 abds. 


8 krankh. Dr. H. Schuhmacher 
Geſchlechtskrankh. e ns 
Dienstag, Donnerstag, Freitag 8¼ 9% ab. 
Moniag, Mittwoch, Sonnabend v. 17 275 


Blut⸗ und Harn⸗Nnalyſeu, Ammenunterſuchung 
Pocken⸗Impfungen. Inhalatorium. 07696 


Transmissions-Ronguss 


Nartgussroste 


Itation für unbem. Kranke 50 Hop. 
Sonfultetion für unbem. Kranke * Sheſalnnt für peneriff he 


ar 
Bet PER = Ecke Friedrichstrasse, 
Heſchlechts., Han t⸗Kraulh. 3 EURER . Größles Spezial⸗Geſchäft Deutſchlands für 
SE 7515 5 0 85 Dr. Rabinowiez Mal u. Beichenntenfifien 
; „ r Bit Chirurgie. 2 Spezialarzt für Hals⸗, Naſenu⸗ . 
= OMIERE SAT, u. Ohrenkrankheiten. 5 
E (ho REN 14 nel m Hi seien Bielonaftr, Nr. 3. 7 Tel. un: > ie ha ber Eünſte 
7 „ | prechſtunden 11—1 und 5— 
Sonntags v. 11—1 Uhr nachm. bad. und Tiefbrand etc.) — . 
Eh. Ordinator der Warſchauer Uni? 505713 UN N 
berftt⸗Klinik. B ae pes es Zurückgekehrt 04457 CCC T ey 


ſpitals d. rolen Kreuzes. Sprechſt. 

von 10— 12 früh u. 6— 8 abends. . osel 180 

Sonne u. Feiertags von 11—1 Uhr. 

Beſondere Wartezimmer. 9 Ohren,, Rajen-, Halskrankh. 
Alelonaltraßte ir. 3 Empfängt von 10—11 und 5—7. 

— 2 Sonntags v. 10-11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35. Tel. 19-84. 


8 4 Magens, Darm, S toffwechſel⸗ 
Friedrichstr. 31 Parterre u. . Etage. dr Trachtenkerz, Seautheiten. Soße une 
Zawadzlkaſtr. Nr. 6, Tel. 34-76 Zuckerkrantheiten und andere. a g 
Reichhaltigste Auswahl, sowie ständiger Ein- gew. Aſſiſtent Petersburger ſp. De, med. J il. Golde, 
gang von Neuheiten, von der billigsten Tapete Stadtſpitäler. Spezialiſt für Si⸗ Mllolajeiwatafte. Nr. 50, 2. 9. 
bis zum feinsten Genre. j 1 „Haut-, veucriſche Krank⸗ * 


N 1 Das beste: 55 e ; 
Wongen-Zabtif 


aller Syſteme, 9 


System Leclanche, 
trocken, flüſſig oder halbtrocken, auch für Taſchenlampen. 
Alleiniger Vertreter für Lodz und Umgebung: 


J am Soliengraber, 


Elektro- ingenieur, 
3 Nr. 185. 


rest Jakıllka 


Lodz, Betrifaner-Str. 58. 


Sprechſtunden von 8—10 vorm. u. 
Rn eiten u. Männerſchwäche. Ba, | von 3—5 Uhr nachmittags. 06783 
Liner usta :: Goldleisten :: Stuck handlung n. Ehrlich⸗Hata 806.914 5 
Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. Dr B. Loev 


Spezielle 09412 * . 
= _ 


Grösstes Unternehmen dieser Branche der von vr 255 = Uhr. N wohnt jetzt 
SS : 33 (( von 4—5 Uhr. Beſondere War⸗ 
Stadt und Provinz Posen. tezimmer. 04377 Krutkaſtr. 5, Tel. 10-39, 
— a ü 
a : Are TEE fin IE „MNagendarm⸗ 
Mässige Preise. Muster bereitwilligst. 


Dr. med. | Tvautheiten, 09413 


Telegr.-Adr.: Tapetenhaus Hundt, Empf. v. 9—10½ u. 46 Uhr ab. 


——jBolesiaw Kon f. Fefiksäkusisyir; 


Weberehechnik in Theorie unc Praxis u 
Warenkunde Kalkulation. und Brais fee Prosp: 1. a 


x = = Must rzeichnen für Damen, IDEE a. | 

Kurauſtalt für Merveu⸗ u. Gemütsfranfe Ohren, Naſ en, ⸗Hals⸗ u. hientr- | Andrzeiaſtraße Nr 13. . en 
= : (früher Sanitätsrat Dr. Kieudgen), 2 | sie Krankheiten, 69112 Peneriſche, Geſchlechtsu. Haut ⸗ 5E ccc ( . 
2 2 E ER TEE herrl. gelegen. Luft- E | Zurückgekehrt. krankheiten. Sprechſtunden: von 

— be turarı bei Breslau SE Su %%% 1911 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn. de 7 m 

Fe genen: wine 0 Behandlung. — Arbeits 8⸗ Therapie. — El» Petrikauerſtr. 56. Tel. 22 •2 abgetan dar 710 —12 Ur — 2 HR estaurant Ine; 
zichuugs kuren: Alkohol, Morphium uſw. — Angenehmſte Verhält T. 26.26 2559 2 

ale für längeren Nufenthalt bei chroniſch en Ner- f : a 15 00 Dzlelma-strane Ne, 48, Telephon Nr. ZSO 

Bennzzt Dre Gurt Sprengel. 8085 F. U Ager 1625 . 

— —— ö Wüã TJ ——— 85 5 


5 Pe 7 del Landeck wohnt jetzt 
siaszanalerium in Schlesien EEE age Nr. S. 


s ASN nenbad'‘ Geburtshilfe u. Frauenkrankheiten. 


— 
Alle neueren Kurmitiel, inslvibuelle Behand- Be zac BEE Maſſeur ag 
lung, Chronische Kranke und Erholungsbe- Empfängt von 4—7 Uhr nachm. 


8 
dürftige beste Erfolge. — Nerrlichste Gebirgs- a von 10—1 Uhr nachm 3 x. 10, Wohnung 2 
Isg. Leit. Arzt Sarriätärat Zr, AMenss. P. Op. d. d. Verw. Telephon 10.66. 8 025 


Herausgeber J. Pelerſilge s Erben ö Nadelleur: : Woldemar Deterfige 


Kräftigen Nittasstisch zu billigen Preisen, ebenso 


Frühstücke u. Abendbrote. 
Ausschank von Original Pilsner, Driginal Münchner und Ansiadt’s Pllsner. 


09012 Hochachtungsvoli «8. Tamme. 9 
— . 
Rotations e von sh Pelerſilgg 


0 
0 
bleibt auch während der Sommer-Monate geöffnet. 15 
9 
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